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Beschreibung der Projektlabore 
 
Die Projektlabore „Inklusiver Arbeitsmarkt“ und „Arbeitsmarktintegration in 
OGS“ sind Teile der Initiative „to:DO – Dortmunds neue Arbeit“, die gemeinsam 
von der Wirtschaftsförderung Dortmund und dem InnoLab Zukunft der Arbeit 
getragen wird. Ziel der Initiative ist es, innovative Ansätze zur Gestaltung der 
Arbeitswelt von morgen gemeinsam mit Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Verbänden und der Stadtgesellschaft zu entwickeln. 

Das Projektlabor „Inklusiver Arbeitsmarkt“ nahm ein oft ungenutztes 
Fachkräftepotenzial in den Blick: Menschen mit Behinderungen. Diese bringen 
vielfältige Qualifikationen, Erfahrungen und Stärken mit und können einen 
wichtigen Beitrag zur Fachkräftesicherung leisten. Um dies zu ermöglichen, 
rückten barrierefeie Arbeitsplätze, gezielte Förderungen sowie eine inklusive 
Unternehmenskultur in den Fokus.  

Ziel war es, gemeinsam praxistaugliche Ansätze zu erarbeiten, mit denen 
Unternehmen in Dortmund inklusiver werden und das Fachkräftepotenzial von 
Menschen mit Beeinträchtigungen besser erschließen können. Gleichzeitig 
sollen bestehende Angebote, Projekte und Unterstützungsstrukturen in der 
Stadt stärker gebündelt, besser vernetzt und deutlich sichtbarer gemacht 
werden 

 

Im Projektlabor „Arbeitsmarktintegration in die OGS“ ging es darum, Eltern aus 
der Dortmunder Nordstadt einen niedrigschwelligen Einstieg in die Arbeit des 
Offenen Ganztags zu ermöglichen. Da bestehende Qualifizierungen oft nicht 
niedrigschwellig genung sind, setzt das Konzept am Vertrauens- und Lernort 
Schule an und ermöglicht den Einstieg über Praxis statt Theorie. 

Ziel war ein individuell begleitetes, modular aufgebautes und an Schule 
angedocktes Programm mit qualifiziertem Schnupperpraktikum, enger 
Praxisanleitung und kontinuierlichem Coaching. Schrittweise 
Qualifizierungsbausteine und perspektivisch eine Zertifizierung sollen den 
Übergang in langfristige Beschäftigung unterstützen; Finanzierung und 
Wirkungsmonitoring wurden von Beginn an mitgedacht.  

 

In jeweils drei Sitzungen der Projektlabore „Inklusiver Arbeitsmarkt“ und 
„Arbeitsmarktintegration die OGS“ wurden konkrete Projektideen entwickelt, 
die in Dortmund umgesetzt werden können oder bereits in der Umsetzung sind. 
Während im Projektlabor „Inklusiver Arbeitsmarkt“ drei Projektsteckbriefe 
erarbeiet wurden, gab es beim Projektlabor „Arbeitsmarktintegration die OGS“ 
von Beginn an eine sehr konkrete Projektidee, die direkt im Anschluss an das 
Projektlabor als Prototyp getestet werden sollte. In den drei Sitzungen erfolgte 
die Feinplanung und die Erstellung eines Fahrplans mit Verantwortlichkeiten 
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zum weiteren Vorgehen. Nachfolgend stellen wir die Projektsteckbriefe sowie 
das Projekt vor.  

Projektsteckbriefe Projektlabor „Inklusiver 
Arbeitsmarkt“ 

Projektsteckbrief Gruppe 1: Arbeitgeberfrüh-
stück - Inklusion 
Die Gruppe 1 plant ein Arbeitgeberfrühstück zum Thema inklusiver Arbeits-
markt. Unternehmen sollen niedrigschwellig an das Thema herangeführt wer-
den, Berührungsängste abgebaut und konkrete Einstiegwege in die Beschäfti-
gung aufgezeigt werden. Ziel ist es, Arbeitgeber in Dortmund praxisnah zu infor-
mieren, insbesondere zu Fördermöglichkeiten und Unterstützungsstrukturen 
und Inklusion als realistische Option zur Fachkräftesicherung zu positionieren. 

Die Reihe soll mit einer Auftaktveranstaltung beim CJD starten, zu der die Wirt-
schaftsförderung Dortmund einlädt. Inhaltlich sind Impulse/Gastvorträge, the-
matische Schwerpunkttage sowie Erfahrungsberichte (u.a. aus der verzahnten 
Ausbildung) vorgesehen. Ein Berater-Pool und die EAA-Lotsen stehen für indivi-
duelle Fragen und direkte Anschlussberatung bereit. Die Umsetzung baut auf be-
stehende Netzwerke und erprobten Formaten auf und erfolgt mit klaren Vorbe-
reitungsschritten (Termin, Verteiler, Agenda, Einladung, Inhalte) sowie laufender 
Netzwerkpflege. 

 

Projektsteckbrief Gruppe 2: Botschafter Pool 
Die Projektidee setzt auf einen Botschafter-Ansatz, um Dortmunder Unterneh-
men Sicherheit und Praxiswissen zur Beschäftigung von Menschen mit Behinde-
rung zu vermitteln. Trotz rechtlicher Grundlagen und vielfältiger Förderpro-
gramme bestehen häufig Unsicherheiten, fehlende Berührungspunkte und emo-
tionale Hürden; authentische Erfahrungsberichte und konkrete Umsetzungsbei-
spiele sollen daher direkt in den betrieblichen Kontext getragen werden. 

Ziel ist es, Unternehmen über modulare Inputs (je nach Bedarf und Thema) mit 
passgenauen Ansprechpartnerinnen, Best Practices sowie handfesten Tools wie 
Checklisten zu unterstützen – von rechtlichen Fragen und Förderungen über Ar-
beitsplatzausstattung bis zu barrierearmer Kommunikation und Neurodivergenz. 
Die Botschafterinnen werden aus relevanten Institutionen und Praxisakteuren 
zusammengestellt und treten in wechselnden Kombinationen auf, um Zielgrup-
penbedarfe treffsicher abzudecken. Die Umsetzung sieht die Benennung und Ko-
ordinierung der Botschaftergruppe, ein gemeinsamer Kick-off sowie die Entwick-
lung einer einheitlichen, kompakten Präsentationslogik (eine Folie pro Thema) 
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vor; eine Testphase 2026 mit anschließender Evaluation soll die Verstetigung 
vorbereiten. 
 
Unsere Projektideen in 2-3 Sätzen…  
Trotz rechtlicher Grundlagen und vielfältiger Fördermöglichkeiten bestehen bei 
Unternehmen weiterhin Unsicherheiten bezüglich der Beschäftigung von Men-
schen mit Behinderung. Häufig fehlen direkte Berührungspunkte, praktische Ein-
blicke in Erfolgsgeschichten oder konkrete Hinweise, wie inklusives Arbeiten im 
Betrieb gelingen kann. Ein Botschafter Ansatz ermöglicht authentische Begeg-
nungen, Erfahrungsberichte und Glaubwürdigkeit-genau dort, wo sie benötigt, 
werden: im direkten Kontakt mit Unternehmen, Auszubildenden und Entschei-
dungsträgern.  
 
  
 
 

Projektsteckbrief Gruppe 3: Netzwerk 
Die Projektidee „Netzwerk“ zielt darauf ab, Unternehmen und relevante Ak-
teur:innen in Dortmund systematisch zu vernetzen und bedarfsorientiert mit In-
formationen zum inklusiven Arbeitsmarkt zu versorgen. Ausgangspunkt ist eine 
Bedarfsabfrage über einen bestehenden Verteiler, um Themen, Austauschinte-
ressen und konkrete Matching-Wünsche (wen möchte ich treffen / mit wem in 
den Austausch gehen) sichtbar zu machen. 

Auf dieser Basis werden vorhandene Botschafterkompetenzen gebündelt, als 
konkrete Angebote aufbereitet und über digitale Informationsformate sowie er-
gänzende Netzwerktreffen in Präsenz zugänglich gemacht. Zielgruppen profitie-
ren, weil betriebliche Bedarfe gezielt erhoben, mit passender Informationsver-
mittlung verknüpft und in Austauschformate übersetzt werden. Umsetzbar ist 
das Vorhaben durch den bereits vorhandenen Verteiler und die gegebene tech-
nische Infrastruktur für digitale Veranstaltungen. 
 
 

Projektsteckkonzept Projektlabor  
„Arbeitsmarktintegration in die OGS“ 
Das Projektkonzept adressiert die Herausforderung, dass bestehende Qualifizie-
rungswege für Eltern in der Dortmunder Nordstadt oft nicht niedrigschwellig ge-
nug sind. Gleichzeitig zeigt sich am Bindungsort Schule ein hohes Maß an Inte-
resse und Vertrauen, praktisch in der OGS mitzuwirken. Daher soll an der Libel-
lengrundschule mit Hilfe des Entwicklungsvorhaben Nord ein Prototyp durchge-
führt werden.  
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Ziel des Projektes ist ein individuell betreutes, modular aufgebautes Qualifizie-
rungs- und Begleitprogramm, das einen niedrigschwelligen Einstieg über ein 
qualifiziertes Schnupperpraktikum mit Praxisanleitung ermöglicht und schritt-
weise in Beschäftigung in den OGS überführt. Kernelemente sind kontinuierli-
ches Coaching sowie iterative Lernbausteine zu Pädagogik, Sprache, Hospitation 
und Praxis. Perspektivisch ist eine Zertifizierung gewünscht, um die Regelfinan-
zierung zu erleichtern. Die Umsetzung erfolgt über Bedarfsgespräche und pass-
genaue Inhalte, eine enge Koordination durch die Schule (u.a. Elterncafé, Schul-
leitung) und eine tragfähige Finanzierung über Förderinstrumente. Ein Wirkungs-
monitoring soll den Prozess begleiten und Fortschritte, Abbrüche und Lerner-
folge nachvollziehbar machen. 
 
Projektkonzept Arbeitsmarktintegration in OGS   
Hintergrund: bestehende Qualifizierungsprogramme zur Tätigkeit in OGS sind für 
Mütter in der Nordstadt aus verschiedenen Gründen nicht niedrigschwellig ge-
nug (Dauer, Sprachvoraussetzungen, Ferne zu formeller Bildung, Zugang über 
Praxis statt über Theorie, Vertrauensaspekte, Mobilität und Zugang, fehlende in-
dividuelle Unterstützung und Begleitung). Am Bindungsort Schule jedoch zeigen 
sie Interesse und Vertrauen, in die praktische Arbeit der OGS einzusteigen und 
sich hier auch weiterqualifizieren zu lassen.    
Ziel: Es braucht ein individuell betreutes, modular aufgebaut und angepass-
tes, an Schule angedocktes Qualifizierungs- und Begleitprogramm, dass Frauen 
einen niedrigschwelligen Einstieg und eine langfristige Arbeitsmarktintegration 
in die Arbeit in der OGS ermöglicht.    
   
Grobkonzept   
Was:    

 Ansprechen und „Anfüttern“/Ermutigen der Mütter aus dem System 
Schule heraus   

 Einstieg über qualifiziertes Schnupperpraktikum – Heranführen und 
Rollenwechsel von Mutter zu pädagogischer Kraft (zügig umsetzbar) mit 
Praxisanleitung   

 Individuelles Coaching & Begleitung (z.B. Supervision, Buddy-Pro-
gramm, Perspektivengespräch)   

 Bausteine iterativ entwickeln (Pädagogik, Sprache, Hospitation, Pra-
xis) – ggf. zertifizieren lassen?   

 Langfristiges Ziel: Beschäftigung (Finanzierung zu klären. Möglichkei-
ten: Eingliederungszuschuss, THCG, Aktivierungsmaßnahme)   

 Sprachvoraussetzung der Teilnehmenden: sanfter Einstieg möglich, 
grundlegende Kommunikation muss gewährleistet sein, aber keine for-
melle Qualifizierungsvoraussetzung   

  
Mögliche Qualifizierungsinhalte:   

 Einführung in das Arbeitsfeld OGS (Welche Professionen gibt es?)   
 Biografische Arbeit, Elternschaft vs. Profession, Ressourcenarbeit (Er-

fahrungswerte aus der eigenen Elternschaft)   



Projektsteckkonzept Projektlabor  
„Arbeitsmarktintegration in die OGS“ 

 

 

 

10 

 Erziehungshaltung, Normen & Werte   
 Kinderschutz, Aufsichtspflichten   
 Erste Hilfe   
 Kinder mit herausforderndem Verhalten   
 Potentialförderung   
 Kinderrechte fördern, Beteiligung durchführen   
 Kommunikation am Arbeitsplatz   
 Selbstkompetenzen: Selbstmanagement, Zeitmanagement, gesellschaft-

liche Teilhabe, eigenes Wohlbefinden   
 Wahrnehmung   
 Bewegungsangebote   
 Sprachförderung   

   
Wer:   
Koordinierung an Schule:   

 Schulleitung (Chefsache)   
 Gewinnung von Eltern über Elterncafé   
 Praxisanleiter von Träger – sollte während Praktikum möglichst jeden 

Tag vor Ort sein   
   
Wo:    

 Lernort Schule   
 Zum späteren Zeitpunkt auch Praxisanteile an anderer Schule/OGS   

   
Wann:   

 Coaching/Begleitung kontinuierlich (täglich)   
 Workshops zu pädagogischen Inhalten ca. 1x im Monat? à schwer för-

derbar, wenn zu sehr ausgedehnt   
 Eher vormittags   
 Nicht an Randzeiten, damit keine Kinderbetreuungskonflikte aufkom-

men    
 z.B. 3 Tage / Woche Qualifizierung und Praxiseinsatz, 2 Tage / Woche 

komplett in OGS   
  
Wie:   

 Bedarfsgespräche mit interessierten Müttern führen   
 Themenbedarfe sammeln (z.B. Emanzipation, Selbstreflektion, Ressour-

cen der Frauen nutzen, Empowerment, Beziehungsarbeit, Ängste/Zwei-
fel, Lernen von anderen) bzw. aus bestehenden Curricula schöpfen    

 Finanzierung der Qualifizierung über verschiedene Wege möglich (Bil-
dungsgutschein, Beschäftigungsförderung, AVGS, Aufstockende Leistun-
gen, KiZ, Wohngeld)   

 finanzielle Kompensation für die Mütter während gesamter Prototyp-
Phase– wenn nicht über Regelfinanzierung, dann über Projekt-
budget (Aufwandsentschädigung)   
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 langfristig Zertifizierung angestrebt, damit Regelfinanzierung greifen 
kann   

 Wirkungsmanagement: Wie messen wir Erfolg? Schule muss vorher 
nochmal über Zielsetzung Einigkeit erzielen (Praktikabilität, Wissenszu-
wachs Abbruchquote, o.ä.). Evaluation kann dann über individuelle Ge-
spräche und Reflexion geschehen. Dokumentation der Auswertung z.B. 
über Projektmanagementstelle an Schule (Svea Leicht)   

   
Zeitplan Prototyp Schuljahr 2025/26    
Rahmenbedingungen:   
Angestrebte Teilnehmendenzahl: 6-10   
Zeitrahmen: bis Ende des Schuljahres 2025/2026 
Projektbudget: 15.000€  (über Entwicklungsvorhaben Nord) 
   
November 2025   

 Ansprache von Müttern an Libellengrundschule   
 Finalisierung des Konzeptes im Projektlabor   

   
Dezember 2025   

 10.12.: Prüfen der Rechtskreiszugehörigkeit der Mütter an Libellen-
grundschule durch JC/AfA   

 Bedarfserhebung an Qualifizierungswünschen der Mütter, Orientierung 
an Tätigkeitsbeschreibungen OGS   

 Sondierung Qualifizierungsangebot und Coachingmöglichkeit 
durch dobeq   

   
Januar 2026   

 Durchführung Schnupperpraktikum   
 Auswertung Schnupperpraktikum   
 Planung Qualifizierungsmodule   
 Planung Begleitung & Coaching   

   
Februar – Mai 2026    

 Durchführung Qualifizierungsmodule (dort vrsl. nochmal Praxisanteile)   
 Durchführung Begleitung & Coaching   
 Bei Interesse und Möglichkeit: weiteres Projektlabortreffen, um Zwi-

schenstand zu besprechen   
   
Juni 2026   

 Auswertung Prototyp   
 Vorstellung Erfahrungen auf Entwicklungskonferenz   
 Gespräche über Verstetigung/Anpassung/Übertragung/Skalierung   

  

Zeitplan Prototyp 
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Eindrücke aus den Sitzungen  
 

 

 

   

   


